
Dr. Ludwig Neidhart, Juli 2021:

Aktualisierungen zur 1986 veröffentlichten Dissertation 
„Die Zeugen Jehovas“

1. Präsidenten und Leitungsstruktur: 

Nachdem der  vierte  Präsident  der  Wachtturm-Gesellschaft,  Frederick  William Franz  (geb.  1893),  der  das  Amt  seit  1977
innehatte, 1992 gestorben war, übernahm das Amt des Präsidenten Milton George Henschel (geb. 1920) bis zu seinem Tod im
Jahre 2000. Nach ihm übernahm es bis 2014 Don Alden Adams (geb.1925, † 2019), der im Unterschied zu seinen Vorgängern
jedoch kein Mitglied der „Leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas“ mehr war, d.h. er nahm nicht an der im eigentlichen
religiösen Leitung der Religionsgemeinschaft teil, sondern hatte nur eine rein rechtliche Verwaltungsaufgabe.1 Das gilt auch für
Robert Ciranko (geb. 1947), der im Jahre 2014 Don Alden Adams als Präsient ablöste. Die religiöse Leitung ist somit seit
2014 vom Amt des Präsidenten losgelöst und liegt in den Händen der seit 1971 bestehenden „Leitenden Körperschaft“, dem
etwa 8-20 ältere Zeugen Jehovas angehören (die Anzahl und Identität der Mitglieder ist in ständigem Wechsel begriffen).

2. Die leichte Zunahme der „gesalbten“ Zeugen Jehovas:

Nach wie vor lehren die Zeugen Jehovas, dass es zwei Klassen von Geretteten gibt: Die 144.000 sog. „Gesalbten“, die zu Gott
und Christus in den Himmel kommen und an der himmlischen Regierung teilnehmen, und die zahlenmäßig nicht beschränkte
Schar der „große Volksmenge“, die ewig im Paradies auf Erde leben wird. Nur die Anngehörigen der ersten Gruppe dürfen
beim Gedächtnismahl Brot und Wein konsumieren als Zeichen ihrer engen Zugehörigkeit zu Christus, was den übrigen Zeugen
Jehovas verboten ist;  diese sind also beim Gedächtnismahl  nur anwesende Zuschauer.  Und auch heute besteht  man noch
darauf, dass zur ersten Gruppe der engen Jesusnachfolger nur diejenigen gehören, die sich den Zeugen Jehovas bereits vor
1934/35  angeschlossen  haben  (weil  damals  die  Zahl  der  144.000  erreicht  war,  wenn  man  ca.  40.000  aus  dem  ersten
Jahrhundert  hinzurechnet) – und dass  nur in Ausnahmefällen ein späteres  Hinzukommen zur Klasse der „Gesalbten“ (als
„Ergänzung“ etwa für  vom Glauben abgefallene Zeugen Jehovas,  welche ihre Berufung zu den 144.000 verloren haben)
möglich  ist.  Für  ein  solches  Hinzukommen  sei  eine  besondere,  mit  Gewissheit  empfundene  Berufung  durch  Gott  nötig.
Infolgedessen nahm die Anzahl der „gesalbten“ Zeugen Jehovas mit himmlischer Berufung (erkennbar an der Anzahl derer, die
am jährlichen Gedächtnismahl Wein und Brot konsumierten) seit den Dreißigerjahren tendenziell immer mehr ab: Von 36.732
im Jahr 1938 bis nur noch 8.524 im Jahre 2005. In vielen Versammlungen ist daher heute gar kein Gesalbter mehr vorhanden,
so dass das Gedächtnismahl eine Feier ist, in der das Tablett mit Brot und Wein nur noch weitergerecht wird, weil niemand
davon zu nehmen wagt. 
In den Jahren nach 2005 ist allerdings wieder ein stetiger Anstieg zu beobachten (2010 lag die Anzahl immerhin wieder bei
11.202,  und im Jahr 2020 waren es  über 21.000).  Es scheint  also,  dass  heute junge Mitglieder,  die  gern zur Klasse der
Gesalbten gehören wollen, nicht mehr so strikt zurückgehalten werden wie früher. Diese Zunahme war vorherzusehen, denn
das völlige Aussterben von Menschen, die am Abendmahl Christi teilnehmen dürfen, wäre für eine Religionsgemeinschaft, die
sich „christlich“ versehen will, natürlich fatal.

3. In den Jahren 1990 bis 2000 wurde die Bücherproduktion auf reine Spendenfinanzierung umgestellt:  1990 wurde die
Umstellung zunächst in den USA vorgenommen, 1991 folgte Deutschland usw., und im Jahre 2000 wurde der Verkauf weltweit
eingestellt. 
Bis 1990 mussten die Zeugen Jehovas die Literatur der Wachtturm-Gesellschaft selbst kaufen und an der Straße weiterver-
kaufen. Jetzt wird den Versammlungen die Literatur kostenlos geliefert, aber am Literaturtisch stehen Kästen für Spenden,
welche die Kosten des Drucks und der Verbreitung abdecken sollen, was auch gut funktioniert, teilweise wird mehr gespendet,
als früher beim Kauf bezahlt wurde. Im Predigtdienst an der Straße und von Haus zu Haus geben die Zeugen Jehovas die
Literatur  ebenfalls  kostenlos  weiter,  wobei  aber  freiwillige  Spenden  angenommen  werden.  Solche  Spenden  aus  der
Öffentlichkeit werden zum Königreichssaal gebracht und an die Gesellschaft weitergeleitet.
Der Grund für die Umstellung in den USA war vermutlich, dass 1990 der amerikanische Supreme Court eine Besteuerung des
Verkaufs  religiöser  Schriften  durch  den  Erweckungsprediger  Jimmy  Swaggart  Lee  zuließ.  Durch  die  Umstellung  auf
Spendenfinanzierung entging man der nun auch der Wachtturm-Gesellschaft drohenden Besteuerung des Literaturverkaufs. 
Ein  finanzieller  Vorteil  der  heutigen  Spendensystems  ist  gegenüber  dem  früheren  Verkauf  ist  (abgesehen  von  der
Steuerersparnis), dass die Gesellschaft unter Umständen zweimal Gelder für dasselbe Buch erhalten kann: Einmal die Spende
des Zeugen Jehovas, der das Buch im Königreichssaal mitnimmt, und dann noch einmal die  Spende vom Wohnungsinhaber,
an den das Buch weitergegeben wird.

4. Änderungen der Erscheinungsweise der Publikationen: Anfang 2020 erschien „Der Wachtturm“ in 357 Sprachen und
erreichte eine Auflage von weltweit  ca.  93 Millionen pro Ausgabe, er  ist  damit  die auflagenstärkste Zeitschrift  der Welt.
„Erwachet!“ erschien in 225 Sprachen ebenfalls mit einer Auflage von ca. 93 Millionen.

1 Zur „Zählung“ der Wachtturm-Präsidenten ist zu bemerken, dass man meist mit Russell als erstem Präsidenten beginnt (der das Amt 1884) übernahm; vorher
hatte jedoch von 1881 bis 1884 noch ein alter Bibelstudienfeund Russels, der den heutigen Zeugen Jehovas kaum noch bekannte  William Henry Conley
(1840-1997), das Präsidentenamt inne; man könnte ihn als „nullten“ Präsidenten bezeichnen, da er in der Geschichte der späteren Bibelforscher / Zeugen
Jehovas kaum eine Rolle spielt. Conley war ein Mitgründer der Wachtturm-Gesellschaft, der 70 Prozent des WTG-Gründungskapitals spendete. Er distanzierte
sich aber schon seit 1882 zunehmend von Russell, als dieser sich immer stärker den Zeitprophezeiungen widmete und wurde daher seit 1882 im Wachtturm
nicht mehr erwähnt. Auch seinen Tod im Jahre 1897 überging der Wachtturm mit Stillschweigen.
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In den Versammlungen der  Zeugen Jehovas wurde bekannt  gegeben,  dass ab 1.1.2008 der  „Wachtturm“,  die Haupt-  und
Lehrzeitschrift  von  Zeugen  Jehovas,  zwar  weiterhin  zweimal  monatlich,  jedoch  in  einer  veränderten  Erscheinungsweise
veröffentlicht  würde. Jeweils die Ausgabe vom Ersten eines Monats soll  eine Ausgabe für die Öffentlichkeit  werden,  die
Ausgabe vom fünfzehnten des Monats dagegen werde eine „Studienausgabe“ sein, nur für Zeugen Jehovas selbst gedacht und
jedenfalls  nicht  in  der  Öffentlichkeit  verbreitet;  in  dieser  Ausgabe  stehen  die  von  den  Zeugen  Jehovas  in  der
Sonntagsversammlung durchgenommenen „Studienartikel“. Die für die Öffentlichkeit bestimmten Ausgaben des Wachtturm
erscheinen also nur noch einmal  im Monat;  auch die ebenfalls  für  die Öffentlichkeit  vorgesehene Zeitschrift  „Erwachet“
erscheint seit 2006 nur noch monatlich. Eine weitere Änderung betrifft die Buchproduktion: Seit 1997 erscheinen keine Bücher
mit  hartem Einband mehr;  man stellte die Produktion auf Taschenbücher mit  kartoniertem Einband um. Man erspart  sich
dadurch die Kosten der Buchbinderei.

5. Änderung der wöchentlichen Zusammenkünfte und des zeitlichen Einsatzes: Seit  2009 wurden die wöchentlichen
Zusammenkünfte neu geregelt. Die wichtigste Änderung besteht darin, dass die wöchentliche Versammlung zum Buchstudium
in  einer  kleinen  Gruppe,  die  bislang  in  Privatwohnungen  stattfand,  entfällt.  Das  Versammlungsbuchstudium  wurde  in
Versammlungsbibelstudium  umbenannt  und  mit  den  beiden  anderen  Werktagsversammlungen  zusammengelegt.2 Die
bisherigen fünf wöchentlichen Zusammenkünfte, die jetzt alle im Königreichssaal stattfinden, werden nun auf zwei (anstatt
bislang auf drei) Tage verteilt,  und zwar genauer wie folgt:
A. An einem Tag – meist am Sonntag – findet im Königreichssaal (1) der auf 30 Minuten festgesetzte öffentliche Vortrag statt

(gewissermaßen die Sonntagspredigt), wobei der Vortragende sich streng an zentrale Vorgaben zu halten hat, derart dass
weltweit  in   allen  Versammlungen  der  Zeugen  Jehovas  inhaltlich  dasselbe  gepredigt  wird,  und  (2)  das  60  Minuten
dauernde Wachtturm-Studium, bei dem wie bislang ein Studienartikel der Zeitschrift nach der Frage-Antwort-Methode
durchgenommen wird.

B. An einem anderen Tag (meist ein Werktag) werden die übrigen drei Versammlungen abgehalten: (1) das neu geregelte
Versammlungsbibelstudium, für  das  25 Minuten angesetzt  werden,  bei  dem ein Buch oder eine Broschüre der  WTG
fortlaufend besprochen wird, (2) die Theokratische Predigtdienstschule, in der 30 Minuten lang der Predigtdienst durch
Kurzvorträge und Rollenspielen eingeübt wird, (3)  die 35 minütige Dienstzusammenkunft, in welcher konkrete Maß-
nahmen für den Predigtdienst behandelt werden.

Insgesamt ergibt sich nun ein Zeitaufwand von 3 ½ Stunden für die wöchentlichen Zusammenkünfte. Dazu erartet man von
einem guten gewöhnlichen Verkündiger, dass er ca. 10 Stunden Predigtdienst im Monat leistet (dazu besteht allerdings keine
strenge  Verpflichtung);  der  „Hilfspionier“  dagegen  soll  verpflichtend  50  Stunden,  der  „Pionier“  70  Stunden  und  der
„Sonderpionier“ 130-140 Stunden predigen. Dazu kommt noch, dass man von den Verkündigern erwartet, dass sie jährlich an 3
Kongressen (1-4-tägig) teilnehmen sowie einmal jährlich am Gedächtnismahl.

6. Annäherung an den Staat,  welche die staatliche Anerkennung erleichterten.  Die Zeugen Jehovas dürfen seit  1996
(Wachtturm-Artikel vom 1. Mai 1996) Zivildienst leisten. Seit 1998 haben sie ein Wahlrecht für sog. „nicht politische“ Wahlen
wie z.B. Wahlen zum Klassensprecher, Wahl des Vorsitzenden von Elternvereinigungen usw. Verboten bleibt nach wie vor der
Militärdienst und die Teilnahme an „politischen“ Wahlen.
Die  Zeugen  Jehovas  erleichterten  sich  mit  diesen  Maßnahmen  die  staatliche  Anerkennung,  die  Voraussetzung  für  die
Erlangung  der  sog.  Körperschaftsrechte  waren.  So  wurde  den  Zeugen  Jehovas  nach  einem  über  15  Jahre  währenden
Rechtsstreit  2006  im  Bundesland  Berlin  (als  erstem  Bundesland)  der  Status  einer  Körperschaft  des  öffentlichen  Rechts
zugesprochen. Inzwischen haben sie in insgesamt 12 von 16 Bundesländern diesen Status. Damit haben sie dort wie die großen
Kirchen z.B. das Recht, vom Staat Kirchensteuern einziehen zu lassen, wovon sie allerdings vorerst keinen Gebrauch machen.
Sehr interessiert sind sie dagegen an der nun möglichen Mitarbeit in den öffentlich-rechtlichen Medien, z.B. bei der Gestaltung
von Rundfunk- und TV-Programmen der öffentlich-rechtlichen Sender.  Konkret  wäre dies etwa durch eigene Sendezeiten
möglich, welche ihnen z.B. der Bayerische Rundfunk bereits gewährt. 

7. Änderung einer der Hauptpunkte der Endzeitlehre. 
Bis  1995 hatten die  ZJ die  Bibelstelle  Mt 24,34:  („Diese Generation /  dieses  Geschlecht  (griechisch:  Genea) wird nicht
vergehen, bis das alles geschieht“) so verstanden, dass mit der „Genea“ die Generation gemeint sei, welche den Ausbruch des
Weltkrieges im Jahre 1914 miterlebt hatte. 
Nach 1995 gab man diese Deutung auf, und zog wieder Auslegungen in Betracht, welch auch von Theologen der übrigen
„Christenheit“ vertreten werden, z.B. diejenige, dass Jesus in Mt 24,34 mit dem Wort „genea“ (Generation / Geschlecht) das
Menschengeschlecht insgesamt oder das Volk der Juden meint. Diese Änderung war notwendig geworden, weil man früher oft
darauf hingewiesen hatte, dass nach Psalm 90,10 („eine Generation währt siebzig Jahre, wenn es hochkommt, sind es achtzig“)
eine biblische „Generation“ einen Zeitraum von höchstens achtzig Jahren bezeichnet, so dass „die 1914er Generation“ im Jahr
1994 abgelaufen war und sich somit diese Interpretation als falsch erwiesen hatte.
Seit Anfang 2015 haben die ZJ wieder eine ganz eigen, endzeitliche Interpretation dieser Schriftstelle, 3 die wiederum eine neue
Endzeiterwartung aufkommen lässt: Die „Gennea“ soll eine Doppelgeneration sein: Sie umfasst die Generation der gesalbten
ZJ, welche die 1914er Ereignisse bewusst wahrgenommen haben, und diejenigen, welche Leute aus dieser Generation noch
kannten, obwohl sie selbst diese Ereignisse nicht bewusst wahrgenommen haben: von dieser zweiten Generation – so heißt es
nun – werden einige noch leben, wenn die Endzeitschlacht von Harmagedon beginnt. 

2 Vgl. die Ausgabe vom Oktober 2008 des internen Informationsblatts „Unser Königreichsdienst“, wo es heißt: „Beginnend mit dem 1. Januar 2009 wird das
Versammlungsbuchstudium gemeinsam mit der Theokratischen Predigtdienstschule und der Dienstzusammenkunft durchgeführt. Es wird dann nicht mehr
Versammlungsbuchstudium, sondern Versammlungsbibelstudium heißen.“
3 Vgl. hierzu den Wachtturm-Studienartikel „Dein Königreich komme“ Aber wann?“  (WT 15. 1. 2014).
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8. Zur Statistik der Zeugen Jehovas   

Im Jahre 2010 gab es weltweit eine Höchstzahl von 7.5 Millionen „Verkündiger“ der Zeugen Jehovas (d.h.  regelmäßig im
Predigtwerk aktive Zeugen Jehovas), die in 107.210 Versammlungen tätig waren.

Im Jahr 2020 gab es weltweit 8,7 Millionen Verkündiger in 120.387 Verammlungen in 240 Ländern und Territorien.4 
In Deutschland betrug die Zahl der Verkündiger 164.486 tätig.5

Genauere Weltweite Übersicht über die Jahre 1879 bis 20106

Die folgende Tabelle zeigt das weltweite statistische Ergebnis der „Felddienstberichte“, die jeder Zeuge Jehovas abgeben muss,
um über seine Predigttätigkeit zu berichten. Nur wer einmal im Monat einen solchen Bericht abgibt, wird in der Verkündiger-
Kartei der Versammlung geführt und als Zeuge Jehovas anerkannt. Das umfassende Zahlenmaterial, das von Jan Haugland,
Norwegen, zusammengestellt wurde, erlaubt interessante Rückschlüsse.

Nachfolgende  Liste  verdanken  wir  der  mühevollen  Kleinarbeit  von  Jan  Haugland  aus  Norwegen.  Die  Tabelle  zeigt  das
statistische  Ergebnis  der  „Felddienstberichte“,  die  jeder  Zeuge Jehovas  abgeben muss,  um über  seine  Predigttätigkeit  zu
berichten. Nur wer einmal im Monat einen solchen Bericht abgibt, wird in der Verkündiger-Kartei der Versammlung geführt
und als Zeuge Jehovas anerkannt. Da es diese Berichte erst seit Rutherford's Zeiten gibt, sind die Zahlen vor der Amtszeit
dieses Präsidenten unvollständig.

Interessant sind die Informationen, die „zwischen den Zeilen“ stehen. Zum Beispiel kann man das Wachstum zwischen zwei
Jahren  von  der  Zahl  der  Täuflinge  abziehen  und  erhält  eine  Angabe  über  die  Zeugen  Jehovas,  die  sich  im  Laufe  des
betreffenden Jahres aus der Gemeinde zurückgezogen haben (wobei man allerdings auch die entsprechende Lebenserwartung
berücksichtigen muss). Auch gibt der Aufwand an Stunden Aufschluss darüber, welchen immensen Zeitaufwand die Zeugen
Jehovas durchschnittlich einsetzen müssen, um einen einzigen Menschen zu ihrem Glauben zu bringen.

4 Vgl. https://www.jw.org/de/jehovas-zeugen/oft-gefragt/wie-viele-mitglieder-zeugen-jehovas/ abgerufen 22.07.2021.
5 Vgl. https://www.jw.org/de/bibliothek/buecher/bericht-dienstjahr-2020/2020-laender-territorien/ abgerufen 22.07.2021.
6 Quelle:  http://www.sektenausstieg.net/zeugen-jehovas/statistik/310-weltweite-uebersicht-1879-2010.html (abgerufen 26.03.11).
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* Diese Zahlen erschienen im Jahrbuch 1936 und im Wachtturm 15.12.1988, der WT 15.8.1996 berichtet von 63.146 Anwesenden und 52.465 Teilnehmern.
#Your will be done, 1958, Seite 337 berichtet von 62.696 Teilnehmern.
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